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Mondregenbogen

Die Luft erfüllt das tiefe Rauschen

des herannahenden Regens, dumpfes Rollen,

das den Nachthimmel durchbricht.

Vor uns am Horizont türmt sich die Regenwand auf,

undurchdringlich, eine grauschwarze Masse,

die den Waldberg verschluckt.

Die ersten Tropfen fallen auf den Weg,

zerplatzen mit scharfem, zischendem Geräusch.

In unserem Rücken schiebt sich der Vollmond groß,

majestätisch über den Rand der Welt.

Sein Licht wirft lange Schatten vor uns auf den Boden,

ins kühle, geisterhafte Silbergrau.

Plötzlich, wo das Mondlicht die feinen Tropfen

der Regenwand trifft,

erscheint ein schwacher Mondregenbogen.

Die Farben sind zart, verwaschen,

schimmern in blassen Tönen von Elfenbein,

durchsichtigem Blau und einem Hauch

von gedämpftem Rot.

Der Bogen spannt sich wie eine zerbrechliche,

milchige Brücke über die Regenfront,

erst bei genauem Hinsehen kenntlich,

extrem selten, ein kostbarer Augenblick,

ein perfektes Zusammenspiel kleiner Faktoren,

und leise wie ein Glücksmoment.




Der Nebelbogen am Rand der Welt

Wir folgen dem Pfad am oberen Rand der Welt.

Unter uns brodelt das Nebelmeer,

das sanft das Tal verschluckt, schimmerndes,

perlmutterartiges Weiß und kühles Grau.

Der Himmel darüber spannt Azurblau auf,

das an den Rändern in Gold übergeht.

Der Waldrand steht in tiefem Moosgrün

und dunklem Braun, gedämpftes Echo

der Schritte auf weichem Boden,

fernes, unwirkliches Rauschen des Windes,

der unter uns an der Nebeldecke zerrt,

das Krächzen des Raben.

Für Momente hüllt uns der Nebel ein,

kalt, feucht und blickdicht.

Die Sicht schrumpft

auf den nächsten Schritt zusammen.

Ebenso plötzlich treten wir hinaus,

schreiten über den Wolken.

Unmittelbar vor uns erscheint

auf der taufeuchten Wiese ein Nebelbogen,

durch mikroskopisch kleine Wassertröpfchen erzeugt,

scharf umrissen, direkt über unseren Schatten,

reinweißes Licht, aber flüchtig. Ein Windstoß,

eine Änderung der Sonnenposition,

er würde für immer verschwinden.




Wenn die Sterne sprechen

In der Sternennacht, eingehüllt in Kühle,

gehen wir auf vereistem Weg.

Über uns wölbt sich der Himmel,

übersät mit Myriaden von Sternen,

deren kaltes, weißblaues Licht den Rundblick

in geheimnisvolle Töne taucht.

Plötzlich, wie ein blitzartiger Gedanke,

durchschneidet eine Sternschnuppe

den samtenen, kobaltblauen Himmel.

Für einen Sekundenbruchteil hinterlässt sie

einen schimmernden, grünlich-weißen Schweif,

der die Dunkelheit durchbricht, bevor er

ebenso schnell wieder verschwindet.

Gleichzeitig heben wir den Blick,

werden Zeugen des flüchtigen Lichtspiels.

Die Augen treffen sich im fahlen Schein.

Wir fallen uns in die Arme.

Die Welt um uns herum

steht für einen Herzschlag still,

als ob das Universum selbst innehält.

Die Distanz zwischen den Sternen,

die Distanz zwischen den Menschen,

die Distanz zwischen dem Jetzt und dem Danach,

lösen sich auf.




Die Abenteuer einer Feuerwanze

Der Waldrand in gedämpfte Farbtöne getaucht,

der Himmel ein Teppich

aus Seidengrau und Schieferblau,

das Licht flach und weich,

wirft keine harten Schatten.

Ein Haufen Äste, das Holz von feuchtem,

schwarzem bis aschgrauem Braun.

Ich spalte einen Ast, die Feuerwanze fällt heraus.

Ihr Panzer leuchtet signalrot,

gezeichnet durch schwarze Muster.

Ich lege sie auf ein ockergelbes Buchenblatt,

trage sie unter dornige Zweige,

deren Rinde dunkelbraun schimmert.

Das Blatt ist ein vorübergehender Halt,

die Hecke als Schutz unsicher.

Getrieben vom Wunsch nach Sicherheit,

ist die Wanze bald verschwunden.




Die Stille des Morgens

Wolkenverhangen die Waldberge, im weichen Licht,

der Himmel ein sanftes Perlgrau.

Der Südhang leuchtet überraschend moosig dunkelgrün.

Das Gras und die Brombeerranken saugen

die Feuchtigkeit des Nebels auf.

Die Kirschbäume bilden filigrane

anthrazitfarbene Skulpturen.

Im Vorbeigehen tanzen die Linien der Äste,

drehen sich um mich,

während ich den Pfad hinaufsteige.

Im knorrigen Wipfel sitzt eine Krähe,

deren Gefieder blauschwarz schimmert.

Ich rede mit ihr, fliehe nicht vor mir.

Die Schafe auf der Weide heben die Köpfe kurz

mit dem wollweißen Fell, beobachten mich

mit ruhigen Blicken,

fressen geduldig das spärliche Wintergras.

In der Stille des Morgens ist die Antwort

auf alle Fragen enthalten.




Ein Spaziergang im Himmel

Wie 2 Ankerpunkte zwischen Himmel und Erde

wandern wir. Unter uns wabert das weite,

milchweiße Nebelmeer. Von unten bricht sich

das Glimmen des Dorfs in den Wolkenmassen,

wogende, leuchtende Decke.

Über den dunklen Bergsilhouetten spannt sich

der glasklare Nachthimmel auf.

Die Sterne funkeln in der Winterluft.

Der Pfad unter den Füßen ruht dunkel.

Jeder Schritt hallt in der Stille wider.

Gleichmäßig und achtsam ist das Gehen,

ein ruhiger Fluss der Bewegung

zwischen dem strahlenden Sternenhimmel

über uns und dem leuchtenden Nebel

tief unter den Füßen.




Farbenspiel im Winter

Die gefrorene Erde trägt Töne von tiefem Umbra,

Schiefergrau und dem matten Gold

vertrockneter Gräser.

Das tiefe Nachtblau bricht auf,

weicht einem glühenden Streifen

aus Violett und Magenta.

Leuchtendes Pfirsichorange schiebt sich hervor,

das den Rand des Nebelmeers

wie flüssiges Gold säumt.

Perlmutterfarben schimmert es in der Dämmerung

mit bläulichen Schatten in den Wellentälern.

Kristallklar, zerbrechlich wirkt die Luft.

Hart klingt das Knirschen unter den Sohlen.

In der Ferne knackt ein Ast.

Ich höre das Echo der Amsel.

Vom Nebelmeer steigt die Brise auf,

Hauch von Kühle,

fühlt sich wie flüssiges Glas

in der Nase an.




Licht, Schatten und sanfte Klänge

Die tiefstehende Sonne flutet den Südhang

mit honiggelbem Licht.

Das Gold vertrockneter Hochgräser verblasst.

Rostrote Brombeerranken schimmern.

Über dem Tal schwebt durchsichtiger Dunst,

ein Meer aus milchigem Opal.

Die Waldberge schichten sich als feine,

transparente Silhouetten hintereinander,

gehen von sanftem Blaugrün

in tiefes Preußischblau über.

Ferner Vogelruf verhallt.

Das leise, hohle Klopfen des Spechtes

wirkt wie der Takt von Klanghölzern.

Der Wind bewegt sich kaum.

Nur sanftes Fächeln geht durch

die kahlen Kronen der Bäume.

Würziger, balsamischer Duft steigt

von der Föhrenrinde und harzigen Zapfen auf.

Unsere langen, weichen Schatten tanzen

über den ockerfarbenen Boden.

Die Sonne zeichnet die Konturen

mit leuchtendem Saum aus Gold nach.
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